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sante Gegenstände zu sagen, hoffe aber später über einen 
oder andern Gegenstand, genauere Auskunft geben zu können." 

Aus einem Briefe des Hrn. P1·of. Co l um b u s in Linz an 
Hrn. Sectionsrath Ha i dinge r theilte Herr v. H au er fol
gende Stellen mit. 

„Wieder überraschte uns der Eisstoss ! Seit lUorgens 1 Uhr 
kamen die Vorläufer und eben jetzt ~ 11 Uhr ist er bei einem 
Wasserstande von 71 4" im vollen Gange - während das Eis 
in unserm Fabriksarme noch um 9 Uhr stand, schiebt das 
steigende Wasser gewaltig nach und er hebt sich dess
gleichen. 

Ich bedauere, dass ich schon im dritten Jahre beim be
sten Willen ausser Stande bin, durch Mangel verlässlicher 
Nachrichten aus der obern Gegend ein deutliches Bild des
selben zu entwerfen. Es dürfte nicht nur von wissenschaftli
chem, sondern auch von allgemeinem Interesse seyn, durch 
das Zusammenfassen aller Umstämle solch' unliebsamen 
Ueberraschungen vorzubeugen, die diessmal - so heisst es 
wenigstens - bei uns gefahrlos vorübergehen werden. 

Ich behalte es mir ,·or, bei meiner allfälligen Anwesen
heit in Wien, Ihnen meine Ansichten mitzutheilen und diesel
ben Ihrer Erfahrung zu unterbreiten. 

Zum Glücke ist das Eis aus dem Inn schon beim Thau
wetter am 25. und 26. Jänner abgezogen; niemand hätte aber 
heute den Eisstoss erwartet - somit muss in Bayern oder 
Tirol das Thauwetter früher begonnen haben als bei uns, 
denn in der Regel kommt erst am dritten Tage das Hoch
wasser und der Regen zu uns. Der Umschlag \'Om Thauwet
ter zur Kälte und umgekehrt war im heurigen Winter wahr
schein1ich etwas nie Dagewesenes - am 1. Februar hatten 
wir Morgens - 12.2° und Nachts 11 Uhr regnete es stark, 
nachdem es um 10 Uhr noch - 5.2° hatte. Man sollte den 
Windzug und Witterung jenes bis gegen Süden und Westen 
verfolgen. 

Der sicherste Beweis, dass der Eisstoss überraschend 
schnell kam wider Vermuthen der W asserkundigen liegt 
darin, dass heute, seitdem es Tage wurde, schon 19 Schiffe 
verschiedener Grösse die ßl'iickenjoche passiren mussten -
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2 mittelgrosse zerschellte es , weil sie zusammengeheftet der 
Quere nach an die Joche gepresst wurden. - Das Wasser ist 
noch immer im Steigen begriffen - in cler Stunde beiläufig 
um 411 bis j S~huh - jetzt zeigt der Pegel an der Brücke 
8' 3'' - das Eis hat etwas abgenommen - wahrscheinlich 
kömmt später noch eine anclere Parthie ober Vilshofen. 

Jetzt um 12 Uhr haben wir + 5°.4 - zeitweise Sonnen
blicke mit etwas Regen - das Barometer 27".37 - gestern 
im Steigen, seit 8 Uhr im Fallen begriffen - (ler Wind ans 
West - schwach." 

Noch theilte Ur. v. Hauer folgende Stellen aus einem 
Briefe des Herrn Prof. Glocke r in Breslau an Hrn. Sec
tionsrath Haiding· er mit. 

„In L eo 11 h a r d's Jahrbuch für Mineralogie vom Jahre 
1848 habe ich zu meinem Befremden l\fittheilungen gelesen, 
die von mir herrühren sollen, und die aus den von Ihnen, 
herausgegebenen schätzenswerthen Berichten u. s. w. ent
lehnt sind, welche ich leider nicht besitze. Ich kann nm· 
vermuthen, dass jene iUittheilungen sich auf einige freie 
mündliche Vorträge beziehen, die ich in der Versamm
lung der ungarischen Naturforscher in Eperies gehalten 
habe. Leider fanll ich alrnr in dem Abdrucke in L eo nh. 
Jahrbuch, S. 746 mehrnre nicht unwesentliche Entstellun
gen. So muss es statt: „Steinkohlen" heissen: J\ioorkohlen, 
statt: „Tichauer-Kreis" (einen solchen gibt es nicht) Tesch
ner - Kreis. Der Ausdruck, dass der J urakalk in Form von 
Durchbtiichen, aus dem Mergel hervorrage, ist nicht aus 
meinem Munde gekommen, und widerspricht auch dem kurz 
zuvor Gesagten. 

Ich bin in diesem grimmigen Winter sehr anhaltend mit 
der Revision meines höchst umfangreichen Materiales zur 
geognostischen Beschreibung l\fährens beschäftigt. Zum Ab
schlusse des Ganzen ist noch die sichere Feststellung meh
rerer Formationsgrenzcn erforderlich , welche mir ungeach
tet meiner wiederholten Nachforschungen an Ort und Stelle 
noch nicht gelungen ist. 

Ich verschmähe durchaus alle idealen GrenzJinien, daher 
ich mit der Darstellung cler Verbreitung der Formationen 


